
Besprechungen

mehr auf dem Weltanschauungsmarkt haben Problem kirchlich theologisch un
un sıch der Konkurrenz stellen I1USSECIN ugleich sozi1alwissenschaftlich 1iNferessanftier

Hermanns Buch 1ST C1M enNgagıerter un Weıse darzustellen un O16 Vermittlung
difterenzierter Beıitrag ZU „Dauer -Thema versuchen Die Frage bleibt offen, ob auf
„‚Kirche der säkularen Gesellschaft“ Be- die richtigen Adressaten trift Hıer sind
eindruckend 1SLE die Fähigkeit des Autors, das Z weiftfel angebracht Bohr

DIESEM EFT
HUBERTUS UNGE Leıiter der Abteilung Jugendhilfe Deutschen Carıtasverband schildert die
Entwicklung der Jugendhilferechtsreform und versucht Aa Bewertung des bisherigen Ergeb-
155C5 Er sıieht dieser zehnjährigen Geschichte nıcht 1LLUT den Leidensweg Gesetzes,
sondern auch ein Lehrstück für die vesellschaftliche Sıtuation und die politische Kultur
unNnseTrTrem and

Lange Jahrhunderte hindurch hielten die Christen Unterhaltung für vertane eIlt Heute
sind viele Kulturkritiker dieser Meınung, VOT allem Blick auf die Unterhaltungssendungen

Hörfunk und Fernsehen ÄLFONS ÄUER Protfessor für Moraltheologie der Unıversität
Tübingen, kommt aus der Sıcht der christlichen Ethik gegenteilıgen Ergebnis

HANSs W ALDENFELS Protessor ür Fundamentaltheologie der Unıiversitat Bonn, befaßt
siıch M1 dem Verhältnis des heutigen Menschen ZUuUr Macht Er analysıert die Spannung ZW1-

schen dem „Wiıllen SE Macht und der Erfahrung bleibender Ohnmacht und sucht nach We-
SCH A4aus dieser Krise

Am TB September dieses Jahres veröffentlichte die Deutsche Bischofskonferenz be1 ıhrer
Vollversammlung Fulda die Erklärung „Zukunft der Schöpfung Zukunft der Menschheit
die Fragen der Umwelt un der Energieversorgung Stellung ”HILIPP SCHMITZ, Pro-
tessor für Moraltheologie der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1 Frank-
furt, kommentiert diesen Text

elit Begınn der Neuzeıt 1ST MI1t der wachsenden Religionskritik auch das christliche Grund-
dogma VO  e der TIrınıtät die Dıskussion gekommen weıl den Gesetzen der Vernunft
wıderspreche FRANZ W OLFINGER, Leıter des katholischen Instıtuts für missionstheologische
Grundlagenforschung München, greift das Problem auf und fragt nach der Vereinbarkeit
dieses Glaubenssatzes MI1t dem menschlichen Denken
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